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Wir machen die Musik! 
Das Musikalisierungsprogramm für alle Kinder in Niedersachsen 
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1. Institutionelle Voraussetzungen 
Träger der örtlichen Kooperationsprojekte ist die Musikschule. Sie muss folgende Voraussetzungen 
erfüllen:  

1.1 Die Musikschule verfügt über ein gesichertes schulisches Gesamtkonzept zur qualitätsvollen 
Musikausbildung, besonders mit Blick auf aktuelle pädagogische wie bildungspolitische 
Herausforderungen im Kontext des demografischen und interkulturellen Wandels. Die 
Musikschule hat ein dementsprechend breites Zielgruppenspektrum.  

1.2 Das eigenständige Profil der Musikschule umfasst ein regelmäßiges Grundangebot in 
folgenden Segmenten: 
 Grund-und Elementarstufe: musikalische Früherziehung und/oder musikalische 

Grundausbildung und/oder Rhythmik 
 Instrumental-/Vokalunterricht: Streich- und Zupfinstrumente, Blasinstrumente, Tastenin-

strumente, Perkussionsinstrumente, Vokalunterricht 
 Ensemblefächer (nicht Gruppenunterricht) als integraler Bestandteil des Unterrichts inkl. 

Ergänzungsfächer 
1.3 Die Koordination des Förderprogramms durch die Musikschule wird durch musikalisch-

künstlerische und (musik-)pädagogische Kompetenzfelder sowie Kenntnisse in 
Personalführung und Personalmanagement gewährleistet. Diese sind in mindestens einem 
der Bereiche durch ein abgeschlossenes Hochschulstudium nachzuweisen. 

1.4 Die in den Kooperationsprojekten eingesetzten Lehrkräfte der Musikschule besitzen eine 
musikalisch-künstlerische Grundqualifikation sowie eine musikpädagogische Qualifikation. 
Diese Qualifikationen sind in mindestens einem der Bereiche durch ein abgeschlossenes 
Hochschulstudium nachzuweisen. Als ausreichende musikpädagogische Qualifikation gelten 
Hochschulabschlüsse im Fach Allgemeine Musikerziehung-Instrumentalpädagogik. Liegt eine 
solche musikpädagogische Qualifikation nicht vor, können didaktische, methodische und 
künstlerische Kompetenzen durch die erfolgreiche Teilnahme an berufsqualifizierenden 
Weiterbildungsmaßnahmen nachgewiesen werden. Es  werden nur Zertifikate anerkannt, die 
auf der Grundlage mehrphasiger, modular aufgebauter berufsbegleitender Lehrgänge von 
anerkannten Trägern der Erwachsenenbildung erworben wurden. 

1.5 Zwischen den Kooperationspartnern wird eine Kooperationsvereinbarung als Bestandteil des 
Zuwendungsvertrags mit folgenden Inhalten abgeschlossen: 
 Konzeptionelle Beschreibung des musikalischen Bildungsangebotes und seiner Ziele 
 Benennung der jeweiligen Verantwortungsbereiche und Zuständigkeiten der 

Kooperationspartner 
 Benennung der beteiligten Personen (Leitung, pädagogisches Personal) und 

Ansprechpartner,  
 Angaben zu Anzahl der Kinder, die mit dem Angebot erreicht werden sollen 
 Angaben zu Dauer, Zeiträumen und Orten des Angebots 
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2. Inhaltliche Voraussetzungen 
Ziel ist es, das gemeinsame Singen, Musizieren und Tanzen in der Schule zu fördern. Dazu können 
insbesondere folgende Angebote zählen: 

 Instrumentale/vokale Orientierungsangebote (z.B. Instrumentenkarussell)  
 Musizierangebote mit gleichen Instrumenten (z.B. Klassenmusizieren mit Gitarren)  
 Musizierangebote mit verschiedenen Instrumenten (z.B. Klassenmusizieren mit 

Streichinstrumenten, Orchesterklassen o. ä.)  
 Vokale Angebote (z.B. Sing- oder Chorklassen)  
 Angebote im Bereich Musik und Bewegung/Tanz  

 
Das musikalische Angebot erfüllt dabei folgende Voraussetzungen: 

2.1 Inhalte und Organisation des musikalischen Angebots werden im pädagogischen Konzept der 
allgemein bildenden Schule beschrieben und von der Gesamtkonferenz beschlossen.  

2.2 Es orientiert sich am gültigen Kerncurriculum der Grundschule. Es unterscheidet sich jedoch 
vom Kernangebot „Musikunterricht an der Grundschule“ durch ergänzenden instrumentalen 
oder vokalen Unterricht durch Lehrkräfte der Musikschule. 

2.3 Es ist mit dem regulären Musikunterricht, der von den Lehrkräften der allgemein bildenden 
Schule erteilt wird, inhaltlich verzahnt.  

2.4 Es berücksichtigt die Integration von Kindern mit besonderem Förderbedarf sowie von 
Kindern mit Migrationshintergrund und verfolgt, wenn möglich, einen inklusiven Ansatz. 

2.5 Es ermöglicht unterschiedliche, durchlässige Leistungsniveaus und berücksichtigt dadurch 
individuelle Lernvoraussetzungen der Kinder. 

2.6 Ein Angebot, dessen ausschließlicher Inhalt die Erteilung instrumentalen oder vokalen 
Gruppenunterrichts ist, ist grundsätzlich nicht förderfähig.  

 
 
3. Organisatorische Voraussetzungen 
 3.1 Das gemeinsame Angebot erfolgt auf der Basis der Kooperationsvereinbarung 

schuljahresbezogen in der Regel wöchentlich.  
 3.2 Das musikalische Angebot ist wahlfrei und kann im Rahmen des pädagogischen Konzepts mit 

Unterricht und Pausenzeiten verzahnt werden. 
3.3 Notwendige Instrumente sollen entweder von der Musikschule oder der allgemein bildenden  

Schule vorgehalten und den teilnehmenden Schülern nach Möglichkeit leihweise zur 
Verfügung gestellt werden. 

 3.4 Beide Kooperationspartner gewährleisten die umfassende Information der Eltern über Inhalte 
und Ziele der Kooperation. 

 
 

 


